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Fig- 189- zwifchen den mächtigen Confolen angelegt

' find und die fchräge Seite derfelben die

Schufslinien vermehrte, insbefondere auch

die Beflreichung der Fronten des Gebäudes

felbft ermöglichte, hatten fie grofse Be—

deutung für die Vertheidigung im Falle

eines directen Angrifi'es auf das fonft offene

Haus. 50 wie fie an den Mauerthürmen in

Nürnberg auftreten, war ihre kriegerifche

Bedeutung nicht gerade befonders grofs (fiehe

Fig. 132, S. 196), wenn auch ein Schütze im

Thürmchen Platz hatte oder eine Schild-

wache von da aus die Umgebung beffer be-

obachten konnte, als von den Schiefsfcharten

des Thurmes.

Trotz diefer geringen Bedeutung kamen

diefe Thürmchen als vorzüglich verwendbare

Decoration im Laufe des XIV. Jahrhunderts

immer mehr in Aufnahme. Insbefondere

fpielen fie auch bei den böhmifchen Bauten

Carls [V. eine grofse Rolle. Die Franzofen

bezeichnen diefe Thürrnchen mit dem Worte

éc/zauguelte, und Vz'ollel-le-thc nennt Prag la

ville des éclzauguettes. Ein älterer deutfcher

Ausdruck dafür (denn der Name Schilder-

haus fcheint uns doch nicht paffend) ift uns

nicht bekannt. Wenn auch bei der decora-

tiven Verwendung, wie im XIV. Jahrhundert

die eigentliche Bedeutung diefer Thürmchen

für die Vertheidigung gering war, fo können

wir uns doch recht wohl denken, dafs fie in

vereinzelter Anwendung zum Ausfchauen

oder, wenn fie ausgeladen und am Fufse

offen waren, fchon für die Vertheidigung

fo wichtig werden konnten, dafs wir uns

über ein früheres Vorkommen durchaus nicht

wundern würden. Da uns aber keinerlei

‘ Anwendung ähnlicher Stein-Conftruction aus

zu Cöln2”>— — 1/2:— n- & dem XII. und XIII. Jahrhundert bekannt if’c,

, - fo glauben wir, dafs fie damals in Holz auf—

geführt wurden und dafs wir fie unter den als »Bercfrit« bezeichneten Werken zu

fuchen haben, die jedenfalls irgend welche hölzerne Gerül‘ce waren.

Mit dem XIV. Jahrhundert finden wir aber auch noch die Erfch‘einung, dafs

die Zinnen, an Thürmen und anderen Gebäuden auf wenig vorfpringenden Confolen‚

die durch decorative Bogen verbunden find, flehend, eine fchmale Galerie am Fufse
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Bogenfriefe.


